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al« blenftpftidttig bejei*ncn, alfo nfdit ein bloße« j

SRinimum feftfefeen fotttc.
©ie Seiten ftttb längft vorbei, Wo man auf gro*

ßen SBu*« einen befonbem SBertfe legen ju muffen

glaubte. Sei ber beoorftefeenben Sinfüferung be«

Hinterlabungögewefere« fann au* ber Kleine, wenn

er fräftig ift (unb gerabe unter ben Seilten biefe«

Höfeenmaße« ftnbet man fefer fräfttge SIRänner), ein

©ewefer feanbfeaben, wäferenb e« fei«feer wegen ber

SRanipulation mit bem Sabftod no* einen ©runb
feaben mo*tc, ba« biSfeerige Höfeenmaß feftjufealten.

©ie grage, wie bie Slufentfealter beffer jum ©ienft
angefealten werben fönnen, ift ftfeon früfeer ©egen*

ftanb ber Unterfu*uug unfere« SRilitärbepartement«
gewefen unb gewiß ift ber Seitpunft günftig, biefe

grage jum Slbftfeluffe ju bringen. Sei ben gegen*

wärtigen geftfeli*en Seftimmungen fefeen wir inbef*
fen fein anbere« SIRtttel, al« wenn bte Kantone ft*
gegenfeitig über bte Slufentfealter SIRlttfeeilungcn ma*
dien unb fo eine ftrenge Kontrole über biefelben

ausüben, aud) fte wirfli*, fo lange fte In ber

©djwcij ftnb, jum ©ienße anfealten.

„SBir fealten e« bafeer für bur*au* notfewenbig,

baß in ben Kantonen eine SReoifton ber fämmtlftfeen

»om ©ienft befreiten SRannftfeaft »orgenommen unb
bie at* bienfttaugli* befttnbene SRannftfeaft ein*

ererjirt, ben betreffenben KorpS jugetfeeilt, refp. baß

neue Korps formirt werben."

®eftüfet auf baS Slngebra*te erfu*en wir bie Sit.
KantonSregierungen für einmal um Ifere gefälligen
SRürfäußerungcn, ob fte geneigt wären, folgenbe auf
bie SluSbefenung ber SBeferpfti*t auf alle wirfli*
©ienftpfli*tigcit unb bie Drgatufmntg ber fo ge*

wonnenen Kräfte abjietenbe SIRafiregeln ju treffen:
1. geftfteUung einer glei*mäßigen ©ienftjeit in

SluSjug unb SReferoe in allen Kantonen unb

jwar üon wenigften« 8 bis 9 3aferen
ftnben SluSjug unb üon wenigftenS 5 Saferen

für bie SReferoe.

2. SReoifton ber fämmtlidten biSfeer »om ©ienfte
befreiten, aber nod) im bienftpfti*tigen Sllter
ftefeenben SRannftfeaft unb 3"ftruftion unb

©intfeeilung ber wirfti* bienftfäfeig befunbe*

nen SIRannftfeaft.

3. ©efeörige Serwenbung ber nur retatto Utt*

taugti*en.
4. gormation »on weitein taftiftfeen ©infeeiten

na* SRaßgafee ber Slnjafel üon Ueberjäfeligen,
ble na* gefeöriger ©otatlon ber bereits be*

ftefeenben Korp« mit Ueberjäfeligen no* üor*
feanben fein werben, itnb jwar »orjugSweife
Snfanterlebataißone, einjelne ©appeur*, @*ft=
feen* unb 3nfanterlefoinpagnieit.

5. gormation einer großem Slnjafel taftiftfeer
©infeeiten ber Sanbwefer, ba wo bie beftefeen*

ben KorpS eine ju große Slnjafel »on Ueber*

jäfellgen aufweifen unb bafeer für bie güfe*

rung ju ftfewerfällig ftttb'.

©obantt erfu*ett wir ©ie, un« über folgenbe
Sünfte 3fere 3lnft*ten mittfeeilen ju wotten:

1. Db nfefet auf bem ®efefegcbung«wege ba*
Höfeenmaß für ble 3nfanterie auf 5' 1" feer*

abgefefet unb biefe* SIRaß al« obltgatorifd)
erflärt werben folle.

2. Db eS juläfftg unb angemeffen fei, au* bie*

jenigen wieber jum ©ienfte anjufealten, über

Welcbe in golge ärjtli*en SeftnbenS eine be*

finitioe ©ienftbefreiung au«gefpro*en wurbe,
bie aber bei Sornafeinc einer SReoifton ft*
als ganj ober relati» bienftfäfeig erWeifen.

SBaS bie oben sub 1 bt« 5 aufgefüferten SRaß*

regeln betrifft, fo »erftefet eS ft*, baß wir feine

Sinwenbung bagegen ju ma*en feaben, wenn ©ie
fofort unb ofene weitere ©*ritte »on ©cite ber eibg.
Sefeörben abjuwarten, ju bereu Sottjiefeuug f*relten.

©ic nad)trägti*e 3iiftruftion, Sewaffnung unb

SluSrüftung einer großen Slnjafel oon SRannftfeaft
wirb jwar ben Kantonen eine große fttianjieHe Saft
auferlegen, attein fie werben gewiß mit SRüdft*t auf
bie SBeltlage unb mit SRüdft*t barauf, baß fte ba*
mit nur eine bunbeSmäßige Sflt*t erfüllen, ni*t
anftefecn, ble bieSfätligen Dpfer ju bringen, ©er
Sunb feinerfeit« wirb, wie e« im ©efefee »orgefefeen

ift/ bie Snftruftion ber »on ben Kantonen freiwillig
geftellten, taftiftfeen ©infeeiten ber ©pejialwaffen
übemefemen unb waS bie 3iifanterie betrifft, fo ftnb
wir geneigt, ber SunbeSücrfamintung einen ©efefee«*

üorftfelag ju unterbreiten, nad) Wel*em ber Sunb
an bte Sewaffnung ber neu organifirten, freiwillig
geftellten Korp« in glei*em Serfeältniffe feineu Sei*
trag leiften würbe, wie für bie na* ber ©fata ge*
ftettten Korp*.

Snbcnt ttur ©ie erfu*en, un« bi« fpätefteu« ©übe

nädjften ©eptember Sfetf SRüdäußerung jugefeen ju
laffen, feeiti'tfeen wir ben Slnlaß, ©ie, getreue liebe

Sibgenoffen, fammt un« itt ©otte« SIRadjtftfeufe ju
empfefelen.

Sm SRamen be* ftfewetj. SunbcSratfeeS,

©er SunbeSpräftbent:

3. m. Jtnftfd.
©er ©telloertretcr be* Kaujler* ber

©ibgenoffenf*aft:
3. Kern*®ermantt.

Ij)titterlabimg6gen)rl)r Ctjaffepot.

©a* HinterlabungSgewefer Sfeaffepot, ba« nun im
Sager »on Sfealon« bur* bie Snfanterie ber ©arbe

probirt worben fein fott, ftfeeint na* beut gleicfeen

©tyftem fonftrutrt ju feitt, na* wel*em ftfeon im

3afer 1862 Serfu*e mit einem Ka»aflerie=Karabiner
im Sager üon Sfealon« gema*t worben ftnb.

©iefe Serfu*e mit bem »on Herrn Stjaffepot,
SBaffenfontroleur in Sincenne«, fonftmirten Kara*
bitter wurben mit 400 ©tüd biefer SBaffett »om 4.

Hufarenrcgimettt att«gefüfert unb man fann fügli*
annefemen, baß ba« neue H>ntertabung«gewefer na*
ben glet*en ©mnbfäfeen, wie ber erwäfente Kara*
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als dienstpflichtig bezeichnen, also nicht ein bloßes l

Minimum festsetzen sollte.

Die Zeiten sind längst vorbei, wo man auf großen

Wuchs einen besondern Werth legen zu müssen

glaubte. Bei der bevorstehenden Einführung des

Hinterladungsgewehres kann auch der Kleine, wenn
er kräftig ist (und gerade unter den Lenten dieses

Höhenmaßes findet man fehr kräftige Männer), ein

Gewehr handhaben, während es bisher wegen der

Manipulation mit dem Ladstock noch einen Grund
haben mochte, das bisherige Höhenmaß festzuhalten.

Die Frage, wie die Aufenthalter besser zum Dienst

angehalten werden können, ist schon früher Gegenstand

der Untersuchung unseres MilitärdcpartcmentS
gewesen und gewiß ist dcr Zeitpunkt günstig, diese

Frage zum Abschlüsse zn bringen. Bei dcn gcgcn-
wärtigcn gesetzlichen Bestimmungen sehen wir indessen

kein anderes Mittel, als wcnn dic Kantone sich

gegenseitig über die Aufenthalter Mittheilungen machen

und so eine strenge Kontrole übcr dieselben

ausüben, auch fie wirklich, so lange sie in der

Schwciz sind, zum Dienste anhalten.

„Wir halten es daher für durchaus nothwendig,
daß tn den Kantonen eine Revision der sämmtlichen

vom Dienst befreiten Mannschaft vorgenommen und
die als diensttauglich befundene Mannschaft
einexerzirt, den betreffenden Korpö zugcthcilt, resp, daß

neue Korps formirt werden."
Gestützt auf das Angebrachte ersuchen wir die Tit.

Kantonsregierungen für einmal um ihre gefälligen
Rückäußerungc», ob sie geneigt wären, folgende auf
die Ausdehnung der Wehrpflicht auf alle wirklich

Dienstpflichtigen und die Organisirung der so

gewonnenen Kräfte abzielende Maßregeln zu treffen:
1. Feststellung ciner gleichmäßigen Dienstzeit in

Auszug und Reserve in allen Kantonen und

zwar von wenigstens 8 bis 9 Jahrcn für
den Auszug und von wenigstcns 5 Jahren
für die Reserve.

3. Revision der sämmtlichen bisher vom Dienste

befreiten, aber noch im dienstpflichtigen Alter
stehenden Mannschaft und Instruktion und

Eintheilung der wirklich dienstfähig befundenen

Mannschaft.
3. Gehörige Verwendung der nur relativ Un¬

tauglichen.
4. Formation von weitern taktischen Einhcitcn

nach Maßgabe der Anzahl von Ucberzähligcn,
die nach gehöriger Dotation der bereits be-

stchenden Korps mit Ueberzähligen noch

vorhanden sein werden, und zwar vorzugsweise

Jnfanteriebataillon?, einzelne Sappeur-, Schützen-

und Jnfanteriekompagnie».
5. Formation einer größern Anzahl taktischer

Einheiten der Landwehr, da wo die bestehenden

Korps eine zu große Anzahl von
Ueberzähligen aufweisen und daher für die Führung

zu schwerfällig stnd.

Sodann ersuchen wir Sie, uns über folgende
Punkte Ihre Ansichten mittheile» zu wollen:

1. Ob nicht auf dem Gcsetzgcbungswcge das

Höhenmaß für die Infanterie auf 5' 1" her¬

abgesetzt und dieses Maß als obligatorisch
erklärt wcrdcn solle,

2. Ob es zulässig und angcmcsscn sci, auch dic-

jenigen wieder znm Dienste anzuhalten, übcr
welckc in Folge ärztlichen Befindens eine

definitive Dienstbefrciuug ausgesprochen wurde,
die aber bei Vornahme einer Revision sich

als ganz oder relativ dienstfähig erweisen.
WaS die oben sub 1 bis 5 aufgeführten

Maßregeln betrifft, so versteht es sich, daß wir keine

Einwendung dagegen zu machen haben, wenn Sie
sofort und ohne weitere Schritte von Scite dcr eidg.
Behörden abzuwarten, zu deren Vollziehung schreiten.

Die nachträgliche Instruktion, Bewaffnung und

Ausrüstung einer großc» Anzahl von Mannschaft
wird zwar den Kantonen eine große finanzielle Last

auferlegen, allein sie wcrden gewiß mit Rücksicht auf
die Weltlage und mit Rücksicht darauf, daß sie

damit nur eine bundesmäßige Pflicht erfülle», nicht

anstchcn, die diesfälligen Opfer zu bringen. Der
Buud seinerseits wird, wic es im Gesetze vorgesehen

ist, die Instruktion dcr von dcn Kantonen freiwillig
gestklltcn, taktischen Einheiten der Spezialwaffcn
übernehme» und was die Infanterie betrifft, so sind

wir geneigt, der Bundesversammlung einc» GcsetzcS-

vorschlag zu unterbreiten, nach welchem dcr Bund
an dic Bewaffnung der neu organisirte«, freiwillig
gestclltcn Korps in gleichem Verhältnisse seinen Beitrag

leisten würde, wic für die nach der Skala
gestellte» Korps.

Indcm wir Sie ersuchen, uns bis spätestens Ende
nächsten Scptcmber Ihre Rückänßeruug zugehen zu
lasse», bcniitzcn wir dcn Anlaß, Sic, gctrcuc licbe

Eidgenossen, sammt nns in Gottes Machtschutz zu
empfchlen.

Im Namcn dcs schweiz. Bundesrathcs,
Dcr Bundespräsident:

I. M. Knüsel.
Der Stellvertreter des Kanzlers der

Eidgenossenschaft:

I. Kern-Germann.

Hintertadungsgewehr Chassepot.

Das Hintertadungsgewehr Chassepot, das nun im
Lager von Chalons durch die Infanterie der Garde

probirt worden scin soll, scheint nach dem gleichen

System konstruirt zu sein, nach welchem schon im

Jahr 1862 Versuche mtt einem Kavallerie-Karabiner
im Lager von Chalons gemacht worden sind.

Diese Versuche mit dcm von Herrn Chassepot,

Waffenkontroleur in Vincennes, konstruirten Karabiner

wurdcn mit 409 Stück dicscr Waffen vom 4.

Husarenregiment ausgeführt und man kann füglich
annehmen, daß das neue Hinterladungsgewehr nach

den gleichen Grundsätzen, wie der erwähnte Kara-
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biner, ber befricbigenbe SRefttltate geliefert feaben

foll, feergeftettt ift.
©er Karabiner batte ba« ®ewi*t üon 2.9 KU.

unb ba« fleine Kaliber »ou 12 3RSIR. ©itrdmeffer,
ftboß ein »olle* foniftfeeS ©eftboß unb würbe mit
einer bem ©ttftem 8efau*eur äfenll*eit Satrone ge*

laben.
©Iefe SBaffe, teiefet uttb feanblicfe, fett in ber

SBaffenfabrif ©t. ©tienne gr. 120 HerftettungSprciS
gefoftet feaben.

©er SIRecbattiSmuS ift leitfet: ©er untere Sfeeit bc«

Saufe« wirb »ermittelft eine« Hefeet« bttr* eine

©lefebewegung ua* re*t« geöffnet, bie Satrone in
bie Deffnung gcbra*t unb mit ber entgegengefefeten

Sewegung bie Deffnung wieber gef*loffett. ©« ift
ba« ©i)ftent 8cfau*eur auf Krieg*waffen angewattbt.

®ak»ik ber Snfanterie, Heiteret nnb

Artillerie.

Sott »Hauptmann Karl »on ©Igger.

(gortfefeiing.)

Siraitteurgefe*t im Slngriff.

Hat ber geinb eine ©tettung befefet, bie man an*

jugreifen beabftd)tigt, fo entfenbet man eine SBolfe

SiraiffeurS gegen benfelben; biefe, fdten außerfealb
be« feinblld)en ©eweferertrag« aufgelöst, rüdt gegen
ifen »or, wobei fte ft* möglid)ft nafee an fetner Sluf*
ftettung einjttniftctt tradjtet; um jebod; baju ju ge*

langen, muffen oft bie feinbti*en Slänfler erft bc*

legirt werben, wcld)e« erft ba« ©rgebniß eine« län*

gern geucrgefed)t« ift. ©abur*, baß matt bie Si*
raittettre auf wi*tigen Sßunften »erftärft, !»el*eS

burd) bi*teS Sttfammenjiefeen ber Ketten in ©diwärme
ober burd) ©ntfenbung angemeffencr Serftärfung »on
ber Unterftüfeung au« gefduefet, gelingt e« oft bem

geinbe na* unb na* fleine Serrainoortfeeile ju ent*
reißen unb gertftferitte ju uta*en. SRäfee genug an
bev feinblt*en ©tettung angelangt, um felbe fräftig
beftbießen ju fönnen, beden ftd) bie Sirailleur« fein*
ter ©räfeen, Saunen u. f. w. unb unterfealtett gegen
feine Sinien ein lefefeafteö geuer.

Sn biefer Slufftellung warten bie Siraitteure ben

Slugenblid ab, wo bie Kolonnen jum Slngriffe ftferet*

ten, wel*en fte fobann begleiten, inbem fte bie 3n=
teroallen berfelben au«füllen unb bur* ifer lefefeaf*

te* geuer bie Unterncfemung unterftüfeen. SBei*t
ber geinb jurüd, fo übernefemen fie bie Serfolgung
itnb fu*en bur* ifer geuer bem fliefeenben geinb
mögli*ft großen Serluft beibringen.

Stoßen bie jum Slngriff »orbeveitenben Sfrailleur«

©er SJerfaffer fat biefe 2lbf>anbtung bereit« »cr »(er 3abren
gcfdjrieben. ©et ©fnflup ber ^JtäjffionSwaffen (ft bartn in 9ln>

betraft gejogen. SDie Steigerungen, tvetdje burd) bfe Gsinfüf)*

rung »cn ©fnterlabung«» unb Slcpctinuaffen in btr Saftif bt«

bfngt |tnb, werben in einem fpäter folgenben anfange befprodjen
»erben.

auf ftfcWer ju nefemenbe, burd) feinbli*c Slänfler
»ertfeeibigte Hinberttiffe, fo muffen biefe, wenn e«

tfeunlid) ift, bur* einen Sfeeit ber Sirailleur« um*

gangen werben, wäferenb ein anberer fie tn ber gront
angreift, ober wenn ber HrtUftangriff In ber glanfe
geftfeefeen feilte, fte Wenigften* in ber gront beftfeäf*

tigen unb bebrofeen.

Halten bie feinblicfeen Sirailleur* eitten ©raben
ober Hofelweg befefet unb leiften feier fräftigen SBi*

berftanb, fo jiefet fi* bie Kette in ©diwärme ju*
fammen unb unterfealt ein feeftige« geuer gegen ben

SlngrtffSpttitft. ©ie Unterftüfeung rüdt, wenn eS

notfewenbig ift, in bie geuerlinie, unb alle* ftürjt
auf baS* gegebene ©fgnat jum Slngriff, ungeftüm
mit gefälltem Sajonnettc auf ben geinb. SRadj ge*
lungenem Slngriff befent ft* bie Kette wieber auS.

®cfe*t um Dertli*feiten.
3n ber Sertfeeibigung.

©a« Sitfanteriegcfcdjt brefet ft* meift um ben Sin*

griff ober bie Sertfeeibigung »on Dertli*feiten.
SBälber, ©efeöfte, ©örfer, Slnfeöfeen ober Hofeen*

jüge ju befeaupten ober wegjunefemen, ift ifere ge*
wöfenli*e Slufgabe.

SBalbttertfecibigung.

©ott ein ®cfeölj »ertfeeibigt werben, fo muß ber

Hauptwiberftanb an bent SBalbranbe ftattfinben, be«*

fealb wirb biefer mit einer biefeten Siraitteurfette be*

fefet, wogegen man ofene SRa*tfeeil Unterftüfeung wnb

SReftroen in biefem gatte ftbwä*er ma*en fann.
©ie auSfpringenben SBinfel muffen, ba fte bem

feinbliden geuer am meiften auSgefefet ftnb, ftävfcr,
bagegen fönnen bie eingefeenben fcfewädjer befefet

werben.

©ie Unterftüfeungen ftefeen bi*t feinter ber Kette,

junä*ft ber f*wä*ften Swnfte. ©reift ber geinb

an, fo eilen fte bortfein, wo bie ineiftc ©efafer brofet.

©ic SRefemen werben am beften jur Sefefeung ei*

ne« in bent SBalbe beftnbti*en Slbf*iifttc« »erwenbet.

©ic Siraitteure ber eingefeenben SBinfel unterfeal*
ten ein freujenbe* üor bem au«fpringenben; ftferoiten
bie feinblicfeen Kolonnen jum Slngriff, fo fonjentrirt
bie genje Sinie (fer geuer auf biejenige, welcfee ttn«

am meiften feebrofet.

©efet ber SBalbranb »erloren, fo jiefeen ft* bie

Sirailleur« »on Saum ju Saum jurüd. 3" jebem

neuen Slbftfenitt fu*en fie bem geinb einen langem
feartnädigen SBiberftanb entgegen ju fefeen.

©er potniftfee SefreiungSfampf 1831 ift rei* an

ftfeönen SBalbgefc*ten. ©er Kampf um baS ©r*
lenwälb*en in ber @*la*t üon ©rod)oW feat be*

fonber* eine große Serüfemtfeeit erlangt.
©eiten Ift ein ©efeölj mit größerm SRutfe ange*

griffen, feiten eine* mit größerer Hflrtnädigfeit üer*

tfeelbigt worben.
©a« ©rlenwälb*en, 1800 ©*ritt lang wnb 1200

@*ritte tief, ift in ber SRitte »on etnem SBaffer*

graben bur*f*nitten.
SRa*bem ble SRuffen ben Solen ba« SBütb*en

Ui jum ©raben na* einem wfttfeenben Kampf ent*
riffen featten, würben fte bur* bie feerfeelellenbeit SRe*

feroen wieber feerau*geworfen.

biner, der befriedigende Resultate geliefert haben

sell, hergestellt ist.

Dcr Karabiner batte das Gewicht von 2.9 Kit.
und das kleinc Kalibcr von l2 MM. Durchmcsscr,

schoß ci» vollcs konisches Gcschoß und wnrdc mit
cincr dem System Lcfauchcux ähnlichen Patrone
geladen.

Dicsc Waffc, leicht und handlich, soll in dcr

Waffcnfabrik St. Eticnne Fr. 120 Hcrstcllungsprcis
gckostct haben.

Der Mechanismus ist leicht: Dcr unterc Theil des

Laufes wird vcrmittclst eines Hebels durch eine

Drehbewegung nach rechts geöffnet, die Patrone in
die Ocffnung gcbracht und mit der cntgkgcngcsctztcn

Bewegung dic Ocffnung wieder gcschlofscn. Es ist

das System Lcfauchcur auf Kriegswaffcn angewandt.

Taktik der Infanterie, Netterei nnd

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzn,,«,.)

Tirailleurgefecht im Angriff.

Hat der Feind cine Stellung besetzt, die man
anzugreifen beabsichtigt, so cntsendct man eine Wolke
Tirailleurs gcgcn dcnsclbcn; dicsc, schon außerhalb
dcs fcindlichcn Gewchrertrags aufgclöst, ruckt gegcn
ihn vor, wobei sie sich möglichst nahe an seincr

Aufstellung cinzunistcn trachtet; um jedoch dazu zu

gelangn,, müssen oft die feindlichen Plänkler erst de-

logirt werden, wclchcs crst das Ergebniß eines länger»

Fcucrgefcchts ist. Dadurch, daß man dic

Tirailleure auf wichtigen Punkten verstärkt, «elchrs
durch dichtes Zusaminenzichen dcr Kcttcn in Schwärmc
odcr durch Entsendung angemcssencr Verstärkung von
der Unterstützung aus geschieht, gelingt es oft dem

Feinde nach und nach kleinc Terrainvortheile zu
entreißen und Fortschritte zu machen. Nahe genug an
der fcindlichen Stellung angelangt, um selbe kräftig
beschießen zu könnc», decken sich die Tirailleurs hinter

Gräben, Zäunen u. s. w. und unterhalten gegen
seine Linien ein lebhaftes Feuer.

In dieser Anfstellung warten die Tirailleure den

Augenblick ab, wo dic Kolonnen zum Angriffe schreiten,

welchen ste sodann begleiten, indem sie die

Intervallen derselben ausfüllen und durch ihr lebhaftes

Fcuer dic Unternehmung unterstützen. Weicht
der Feind zurück, fo übernehmen sie die Verfolgung
und suchen durch ihr Feuer dem fliehenden Feind
möglichst großen Verlust beizubringen.

Stoßen die zum Angriff vorbereitenden Tirailleurs

Der Verfasser hat diese Abhandlung bereits vor vier Jahre»
geschrieben. Der Einfluß dcr PräzisionSwaffen ist darin in An»
betracht gezogen. Die Aenderungen, welche durch die Einführung

von HinterladungS- und Rcxctirwaffen in der Taktik be>

dingt find, werden in einem später folgenden Anhange besprochen

werden.

auf schwer zu nehmende, durch fcindlichc Plänklcr
vcrthcidigtc Hindcrnissc, so müssen dicsc, wcnn cs

thunlich ist, durch cincn Thcil dcr Tirailleurs
umgangen werde», während ein anderer sie in der Front
angreift, oder wenn dcr Hauptangriff t» dcr Flanke

geschehen sollte, sie wenigstens in der Front beschäftigen

und bcdrohcn.

Haltcn dic fcindlichcn Tirailleurs einen Grabe»
oder Hohlweg besetzt und leisten hier kräftigen
Widerstand, so zieht sich die Kette in Schwärme
zusammen und unterhält ein heftiges Feuer gegen den

Angriffspunkt. Die Unterstützung rückt, wcnn es

nothwendig ist, in die Feucrlinie, und alles stürzt
auf das« gcgcbenc Signal zum Angriff, ungcstüm
mit gcfälltcm Bajonncttr auf den Fcind. Nach ge-
lungenem Angriff dehnt stch die Kette wicdcr aus.

Gefecht um Oertlichkeiten.
In der Vertheidigung.

Das Jnfantcricgcfechr drcht sich nicist um den

Angriff oder die Vcrthcidigung von Oertlichkcitc».
Wälder, Gehöfte, Dörfer, Anhöhen oder Höhenzüge

zu behaupten odcr wcgznnehmen, ist ihre
gewöhnliche Aufgabc.

Waldverthcidigung.
Soll ein Gehölz vertheidigt werden, so muß der

Hanptwiderstand an dcm Waldrandc stattfindcn,
deshalb wird dicscr mit ciner dichten Tirailleurkette
besetzt, wogegen man ohne Nachtheil Unterstützung und

Rrscrvcn in dicscm Fallc schwächer machen kann.

Die ausspringcndcn Winkel müsscn, da sie dem

feindlichen Feuer am meisten ausgesctzt sind, stärkcr,

dagcgcn können dic cingchcnden schwächer bcsctzt

wcrdcn.
Die Unterstützungcu stehe» dicht hinter der Kctte,

zunächst der schwächsten Puukte. Greift der Fcind

an, so cilcn sie dorthin, wo die mcistc Gcfahr drccht.

Dic Reserven werde» am bcsten zur Besetzung
eines in dem Walde befindlichen Abschnittes verwendet.

Dic Tirailleure der eingehend?» Winkcl unterhalten

ein krcuzeudcs vor dem ansspringenden; schreiten

die feindlichen Kolonnen zum Angriff, so konzentrirt
die genze Linie ihr Feuer auf diejenige, welche uns
am meisten bedroht.

Geht der Waldrand verloren, so ziehen stch die

Tirailleurs von Baum zu Baum zurück. In jedem

ncucn Abschnitt suchen sie dem Feind eine» länger«
hartnäckigen Widerstand entgegen zu setzen.

Der polnische Befreiungskampf 1831 ist reich an

schönen Waldgefcchten. Der Kampf um das

Erlenwäldchen in der Schlacht von Grochow hat
besonders eine große Berühmtheit erlangt.

Selten ist ein Gehölz mit größerm Muth
angegriffen, selten eines mit größerer Hartnäckigkeit
vertheidigt worden.

Das Erlenwäldchen, 1800 Schritt lang und 1200

Schritte tief, ist in der Mitte von einem Wassergraben

durchschnitten.

Nachdem die Russen den Polen das Wäldchen
bis zum Graben nach einem wüthenden Kampf
entrissen hatten, wurden sie durch die herbeieilenden
Reserven wieder herausgeworfen.


	Hinterladungsgewehr Chassepot

